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Vom 4. - 10. April 2002 führteunsere Partei ihren VIII. Kon-gress durch. Dieser konnte nachlanger Vorbereitung unter Betei-ligung von 285 Delegierten mitErfolg abgeschlossen werden. DieDelegierten setzten sich aus allenTeilen Kurdistans kommendenVolksvertretern zusammen.Unter dem Eindruck einer Phase,die stark vom Kampf und rasan-ten Veränderungen geprägt ist,wurden eine Vielzahl von histori-schen Beschlüssen gefaßt. Dieselegen eine Linie fest, mit der denzukünftigen Entwicklungen deskurdischen Volkes und des ge-samten Mittleren Ostens entspro-chen werden soll.Zu Beginn wurden die Thesenbehandelt, die unser VorsitzenderAbdullah Öcalan zur Bewertungdurch unseren Kongress einge-reicht hatte, welche einen weg-weisenden Charakter für dieMenschheit im neuen Jahrhun-dert besitzen. So erklärte unserVorsitzender die Eingabe, die eran den Europäischen Gerichtshoffür Menschenrechte (EuGMR)richtete, gleichzeitig zum Rechen-schaftsbericht für den VIII. Kon-gress unserer Partei. Dieserwurde seitens unseres Kongresszum Manifest einer demokrati-schen Zivilisation erklärt. Dem-nach kommt in diesem eingedankliches Niveau zum Tra-gen, was als eines der systema-tischsten und umfassendsten derMenschheitsgeschichte bezeich-net werden kann. Unser Kon-gress begreift es als seine Haupt-aufgabe, die im Manifest zumTragen kommende Lebensphilo-sophie, die Moral sowie die politi-sche Linie der Bewegung unddem Volk näherzubringen. Außer-dem soll dies an die sozialistischeund demokratische Öffentlichkeitvermittelt werden. Auf dieserGrundlage bewertete unser Kon-gress die politischen Entwicklun-gen und den Kampf im MittlerenOsten aus den verschiedenstenPerspektiven. Er wies auf diePhase des Wandels hin, die nachdem Zerfall der Sowjetunionbegann und nach den Ereignissenvom 11. September 2002 einenglobalen Charakter angenommenhat. Diese Phase wurde als Aus-

druck für die Veränderung deswestlichen Systems gewertet, daßnur unzureichend die vorhande-

nen Probleme gemäß den Krite-rien einer demokratischen Zivili-sation zu lösen vermag. Dabeiwurde unterstrichen, dass amEnde dieses Kampfes - unabhän-gig von seiner Dauer und seinenMethoden - ein neues internatio-nales System entstehen wird, dasauf Frieden und Demokratiebasieren wird. Das aktive Enga-gement der Völker und der demo-kratischen Kräfte, sowie derenverstärkte Organisierung imdemokratischen Kampf wurdenals notwendig erachtet. Dabeiwird der Rolle der Frauen undder Jugend eine große Bedeutungbeigemessen. Auch der umfassende Kampf imMittleren Osten und die maßloseGewaltanwendung im Palästina-Israel-Konflikt, waren Gegen-stand der Diskussion. So wurdenseine historischen und gegenwär-tigen Wurzeln eingehend unter-sucht und Ansätze für eineLösung entwickelt. Nationa-lismus und religiöser Dogma-tismus sind heute als anachronis-tisch zu betrachten. Dogmati-sches und utopistisches Vorgehen- unanhängig davon, aus welcherIdeologie es sich speist - vertieftdie Probleme und produziert wei-tere Gewalt. Deshalb können dieProbleme in der Region nur durcheine mentale Revolution mittelsAufklärung, die sich an der demo-kratischen Zivilisation und derEinheit orientiert, gelöst werden. Vor diesem Hintergrund ruftunser Kongress alle betreffendeninternationalen und regionalenKräfte zu einem konstruktiverenund lösungsorientierten Handelnauf.Es wurden die Aktivitäten zurUmsetzung der Beschlüsse desVII. außerordentlichen Kongres-

ses einer Bewertung unterzogen.Demnach wurde auf der Grundla-ge des Rechenschaftsberichtesdes Parteirates, die zurückliegen-de zweijährige Praxis, die dabeientstandenen Schwierigkeitenund vorhandenen Mängel im Um-strukturierungsprozess unter-sucht. Dieser Prozess wurde 1993eingeleitet und setzte sich mitdem Waffenstillstand vom 1. Sep-tember 1998 endgültig durch.Nach dem VII. Kongress wurdedieser systematisch durchge-führt. Dabei kam man zumSchluß, dass dieser Prozess ideo-logisch und organisatorisch abge-schlossen ist. Demnach konnteeine umfassende ideologische undpolitische Erneuerung erreichtwerden. Mit der Entwicklungeiner neuen Strategie ist einKader- und Organisationsbaugeschaffen worden, der für eineErneuerung und Neustrukturie-rung offen ist. Auf der Grundlage des "Doku-mentes für den Wandel der apois-tischen Bewegung" wurde die his-torische Bedeutung dieser Ent-wicklung noch detailierter disku-tiert. Der Name der PKK standfür das nationale Erwachen undWiderstand der apoistischenBewegung. Dementsprechend ister ein Symbol für das kurdischeNationalbewußtsein und für diekurdische Identität. Es wurdenauf die großen beständigen Wertehingewiesen, die durch vierund-zwanzig Jahre heldenhaftenKampf geschaffen wurden, unddeshalb ein Ausdruck des natio-nalen Widerstandes des kurdi-schen Volkes sind. Gleichzeitigwurden auch die Fehler undMängel, die während dieser Zeitauftraten, genau untersucht. Eswurde festgestellt, dass die PKKmit ihren Errungenschaften undFehlern ihre historische Missionerfüllt hat. Durch das erwachtekurdische Nationalbewußtseinhat sie unwiderruflich ihren Platzin der Weltgeschichte eingenom-men hat. Aufgrund weitreichen-der Entwicklungen und Verände-rungen der apoistischen Bewe-gung ist die Form der PKK über-wunden worden. Deshalb wurdebeschlossen, mit dem 4. April alleAktivitäten im Namen der PKKeinzustellen. Im Anschluß dieses Beschlussesging der Kongress zum Entwurfeines neuen Programmes undeiner neuen Satzung über. In die-sem Zusammenhang wurde einneues Organisierungskonzeptbeschlossen, das auf der neuenDemokratie- und Friedensliniebasiert. Somit wandelte sich der

VIII. Parteikongress zum Grün-dungskongress einer neuen Orga-nisation, bei der eine neue Orga-nisierungsform gemäß der neuenStrategie der apoistischen Bewe-gung beschlossen wurde. Konkretwurde die Gründung von Organi-sationen für alle Teile Kurdistansbeschlossen. Die ideologischeLinie und das politische Pro-gramm dieser Organisationenwerden sich an einer demokrati-schen Lösung der kurdischenFrage orientieren. Dabei sollenFormen gefunden werden, die diespezifischen Bedingungen in denjeweiligen Ländern beachten. Eswurde für angemessen erachtet,eine Koordinationsorganisationzu gründen, die in dieser Phaseüber die Umsetzung der neuenStrategie wachen soll. DieseOrganisation wird zukünftig denNamen KADEK (Kongreya Azadiu Demokrasiya Kurdistan - Frei-heits- und DemokratiekongressKurdistans) führen. Der VIII. Krongreß wurde mit derWahl eines neuen Vorstandes undder Wahl des Genossen AbdullahÖcalan zum Generalvorsitzendenbeendet.Als legitimer und einziger Nach-folger der PKK, vertritt derKADEK die Position, dass dieZukunft der demokratischen Zivi-lisation gehört. Demnach bedarfdie Menschheit eines demokrati-schen Wandels im Zuge der wis-senschaftlichen und technischenRevolution, der sich auf sämtlicheBereiche des Sozialwesens, derKultur, der Ideologie und Politikerstreckt. Erklärtes Ziel des KADEK ist dieEinheit des kurdischen Volkesmit den Nachbarvölkern auf frei-williger Basis. Auf diese Weisesoll der Grundstein für den Über-gang in die Ära der demokrati-schen Zivilisation gelegt werden.Deshalb strebt er eine Einheitaller freiheitsliebenden unddemokratischen Kräfte der kurdi-schen Gesellschaft an. Er beab-sichtigt auf der Basis eines frei-willigen Zusammenlebens deskurdischen Volkes mit den Völ-kern des Mittleren Ostens diedemokratische Einheit des Mitt-leren Ostens zu entwickeln. Aufdiese Weise soll ein internationa-les System aufgebaut werden,welches auf demokratischen,friedlichen, gerechten und frei-heitlichen Prinzipien beruht. Der KADEK strebt eine Lösungder kurdischen Frage an ohne diegültigen Grenzen in Frage zustellen. So vertritt er die Ansicht,dass das System des 20. Jahrhun-derts, welches sich auf Nationa-

Abschlusserklärung des 8. Kongresses der PKKDDie Phase einer neuen historischen Entwicklung
AAuf einer Pressekonferenz am 16. April 2002 in Brüssel informiertendie Europasprecher des Kongresses für Freiheit und Demokratie inKurdistan (KADEK), Riza Erdogan und Adem Uzun über die Beschlüs-se des 8. Parteikongresses der PKK sowie über die Gründung derKADEK. Aus diesem aktuellen Anlass dokumentieren wir in einerSonderausgabe eine gekürzte und überarbeitete Fassung derAbschlusserklärung des 8. Kongresses der PKK, des Vorstands desFreiheits- und Demokratiekongress Kurdistans vom 15. April 2002.Die vollständige Erklärung ist auf unserer Internetseite einzusehen.

Pressekonferenz mit Riza Erdogan und
Adem Uzun, Europasprecher der KADEK



lismus stützt und auf der Basisder Teilung und Zersplitterungentstanden ist, keine Lösung fürdie bestehenden Probleme bietenkann. Vielmehr ist es die Quelledieser Probleme. Vor diesemHintergrund lehnt er ein System,das die Verleugnung und Vernich-tung von Völkern vorsieht, ab.Mit dem Kampf der Völker in die-ser Region, insbesondere dem deskurdischen Volkes, wurde diesesSystem durchbrochen. Deshalbwird es im neuen Jahrhundertnicht möglich sein, das vorhande-ne System weiterhin aufrecht zuerhalten. Ein neues, auf Lösungder Probleme orientiertes Systemmuss geschaffen werden. Daherruft der KADEK die für das alteSystem verantwortlichen interna-tionalen Kräfte, die USA, die EUund Rußland dazu auf, eine neuePolitik für Kurdistan und denMittleren Osten zu entwickeln,die eine demokratische Lösungermöglicht. Der KADEK vertritt die Ansicht,dass alle Probleme des MittlerenOstens, insbesondere der ara-bisch-israelische Konflikt und diekurdische Frage, nur auf derGrundlage eines demokratischenWandels gelöst werden kann.Daher ist eine mentale Revolu-tion, eine demokratische Aufklä-rung und Renaissance notwendig,um alle Formen des Dogma-tismus und der irrealen Utopienzu überwinden. Es ist zwingendnotwendig, auf dieser Grundlagejegliche Art von Rückständigkeitzu überwinden und einen umfas-senden Prozess des Wandels undder Konsolidierung in Gang zusetzen. So macht sich der KADEKdie Zusammenarbeit mit allenfortschrittlichen und demokrati-schen Kräften des MittlerenOstens zur Grundlage, um füreinen neuen Mittleren Osten zuarbeiten.In der gegenwärtigen Situationist die kurdische Frage für allebetroffenen Staaten und Gesell-schaften, insbesondere für dieTürkei, Hauptgrund für derenRückständigkeit. Solange diesesProblem besteht, wird sich an die-ser Situation nichts ändern. Nurauf diese Weise können sie einendemokratischen und freiheit-lichen Charakter annehmen, ihreRückständigkeit überwinden undsich weiter entwickeln. DerKADEK strebt eine Demokrati-sierung der jeweiligen Staatenan, ohne die existierenden Staa-ten zu zerstören. In diesem Rah-men ruft der KADEK alle betrof-fenen Staaten dazu auf, insbeson-dere die Türkische Republik, ihreanachronistische Verleugnungs-und Vernichtungspolitik aufzuge-ben. Er fordert dazu auf, dieRechte des kurdischen Volkes, dievon internationalen Rechtsnor-men gedeckt sind, anzuerkennen.Die vollständige Abschaffung derTodesstrafe, das Recht auf mut-tersprachlichen Unterricht undeine freie Betätigung der Medienin der kurdischen Sprache, dasRecht auf freie politische Betäti-gung im demokratischen Rahmenund die Möglichkeit, sich an derMachtausübung beteiligen zu

können, wird den Weg für einerechtlich-demokratische Lösungebnen. Lösungen die auf dieserGrundlage erreicht werden, sinddie Unterstützung des kurdi-schen Volkes sicher. Der KADEK unterstützt alle Par-teien und Organisationen die einedemokratische Lösung befürwor-ten in ihrem Streben Regierungs-verantwortung zu übernehmen.Der KADEK ist der Überzeu-gung, dass dies der einzig richtigeWeg für eine demokratischeLösung der kurdischen Frage undfür die demokratische und frei-heitliche Entwicklung der Gesell-schaften ist. So fordert er das kur-dische Volk in allen Teilen Kurdi-stans dazu auf, mit der Bevölke-rung der jeweiligen Länder einestarke Einheit zu bilden, wenndie freie Artikulation seiner Iden-tität gegeben ist. Der KADEKruft insbesondere alle demokrati-schen, sozialistischen, sozialde-mokratischen Kräfte und dieZivilgesellschaft in der Türkeidazu auf, eine breite Einheit fürdie Entwicklung einer freiendemokratischen Gesellschaft zubilden. Gleichzeitig richtet er die-sen Aufruf an alle demokrati-schen Kräfte in den anderenbetroffenen Ländern. Er appel-liert an diese Kräfte, gemeinsammit dem kurdischen Volk an derLösung der kurdischen Fragezusammenzuarbeiten. Der KADEK begreift die Lösungder kurdischen Frage und diedemokratische freiheitliche Ent-wicklung der kurdischen Gesell-schaft, als Aufgabe des Volkes inden jeweiligen Teilen Kurdistans.Jedoch sieht er eine demokrati-sche und solidarische Zusammen-arbeit zwischen den jeweiligenTeilen Kurdistans vor. Die Artiku-lation der nationalen Einheit,sieht er auf höchster Ebene imNationalkongress Kurdistans(KNK) gewährleistet. Deshalbwird er sich aktiv im KNK beteili-gen und erklärt sich bereit, diesenweiter zu stärken und zu unter-stützen. Vor diesem Hintergrunderlässt der KADEK eineAmnestie für alle Vergehen in denvergangenen Jahren des Kamp-fes, die sich gegen die nationaleEinheit richteten. Voraussetzunghierfür ist die Überwindung derHaltungen, die diesen Vergehenzu Grunde lagen. Als organisatorische Strukturnimmt sich der KADEK diedemokratischen Arbeitsprinzi-pien zur Grundlage. Daher erach-tet er es für richtig, wenn sichPersonen und Organisationenanschließen, die mit der Linie derdemokratischen Zivilisation ver-bunden sind. Deshalb ruft derKADEK diejenigen auf, die sichin der Vergangenheit aus unter-schiedlichen Gründen von derBewegung entfernt haben, sichdem Prozess des Neuaufbausanzuschließen. Er ruft die Dorf-schützer und andere Kräfte auf,von der Möglichkeit der beschlos-senen Amnestie Gebrauch zumachen und von ihrer Gegner-schaft Abstand zu nehmen.Der KADEK verurteilt jede Formdes Terrorismus, da er die frei-

heitliche demokratische Entwik-klung von Individuen und Völ-kern schädigt. Er befindet es fürrichtig, im Zuge einer demokrati-schen Lösung jegliche Art vonmilitärischer Auseinanderset-zung zu beenden, eine Atmosphä-re des Friedens und derGeschwisterlichkeit zu schaffen,und die Guerilla auf dieserGrundlage zu strukturieren. Umden Erfolg einer solchen Lösungzu gewährleisten, erachtet er denAusbau der legitimen Selbstver-teidigung für notwendig.Der KADEK sieht den friedlichenVolksaufstand als Methode zurLösung von politischen undgesellschaftlichen Probleme vor.Diese erkennt er als die einzigeAktionsform an, die einen demo-kratischen Wandel des Staatesund der Bevölkerung als aucheine freie Entfaltung des Volkesund des Individuums herbeifüh-ren kann. Daher ruft er alleSchichten des Volkes - insbeson-dere die Frauen und die Jugend -dazu auf, für den Sieg der gesell-schaftlichen Demokratie einebreite Organisierung zu entwik-keln und in allen Bereichen diedemokratischen politischenVolksaufstände, als treibendeKraft für eine Lösung der Proble-me zu forcieren. Die demokratische Zivilisationwird eine Ära sein, in der sich vorallem die Freiheit der Frau ent-wickeln wird. Es ist offensicht-lich, dass die demokratischeUmwandlung zur Befreiung derGesellschaft, gleichzeitig eineRevolution für die Freiheit derFrau sein wird. Zum ersten Maleentwickelte sich in diesem Jahr-hundert der Befreiungskampf derFrau parallel zu dem der Völker.Es ist die Kraft des Befreiungs-kampfes der Frau, der die Völkerzum Subjekt der Geschichtemacht und im eigentlichen SinneFrieden, Demokratie und Frei-

heit entwickelt. Vor diesemHintergrund begreift der KADEKdie Linie einer demokratischenZivilisation als die Befreiungsli-nie der Frau. Deshalb befindet eres für richtig, daß diese Linie mitder Organisierung der FreienFrauenpartei (PJA) entwickeltwird. So setzt sich der KADEKzum Ziel, die interne freie undgleichberechtigte Beteiligung derFrau weiter zu entwickeln unddie momentane Beteiligung zuzwei Fünfteln an Basis und Füh-rung noch weiter auszubauen.Der KADEK ruft alle kurdischenFrauen dazu auf, sich weiterzu-bilden und ihr Bewußtsein zuerweitern. Desweiteren ruft er diekurdischen Frauen dazu auf, sichdem Freiheitskampf und der PJAanzuschließen, sich in allenBereichen unseres Demokratie-

und Freiheitskampfes sowie anden Serhildans aktiv und führendzu beteiligen. Im weiteren ruft erzum Zusammenschluss mit allendemokratischen Frauenbewegun-gen auf - insbesondere denen dertürkischen, persischen und arabi-schen Frauen - um so die demo-kratische Lösung der kurdischenFrage voranzutreiben und denFrieden, die Demokratie undFreiheit weltweit zu fördern.Neben den Frauen stellt dieJugend eine weitere treibendeKraft dar. Die kurdische Jugendhat es verstanden, unter schwer-sten Bedingungen die kurdischeNation zu erwecken. Sie entwik-kelte mit großem Mut und Opfer-bereitschaft den nationalenWiderstand gegen alle Formenvon reaktionären Angriffen, dieihre Ursache im internationalenSystem haben. Auch heute besitztsie die Kraft, die Rolle des Haupt-akteurs im Freiheitskampf zuübernehmen. Der KADEK glaubtfest an die Kraft der Jugend. Erbegreift sich wie in seinen Anfän-gen als eine Jugendbewegung.Deshalb ruft er die gesamteJugend dazu auf, für die neueFührungslinie einzutreten, dieFührung in den politischen Ser-hildans zu übernehmen, das Volkzu organisieren und den Kampfstets weiterzuentwickeln. Der VIII. PKK Parteikongreßebnete am 4. April den Weg zurGründung des KADEK. Erbesitzt die Kraft - die er von sei-nem Vorsitzenden, den Märty-rern und von seinem Volk erhält -auf der Grundlage der Erfahrun-gen und Errungenschaften einesdreißigjährigen Kampfes, die Auf-gaben und Anforderungen zuerfüllen. Das Ziel ist definiert, derWeg ist aufgezeigt, die erstenSchritte wurden mit den Newroz-serhildans 2002 und der Grün-dung der KADEK unternommen.Der Rest wird von der Innova-tionskraft, dem Mut und derSelbstlosigkeit unserer Genossin-nen und Genossen, von derunvergleichbaren Kraft undBeteiligung unseres Volkesabhängen. Unsere Bewegung undunser Volk wird die demokrati-sche Lösung der kurdischenFrage auf der Basis des demokra-tischen Wandels mit Erfolg reali-sieren.
Vorstand des Kongresses für Frei-heit und Demokratie in Kurdistan14. April 2002
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